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REGION

Sonderprivatauszug zum 
Schutz der Schulkinder
Wer sich in Davos als Lehrperson bewirbt, muss beweisen, dass keine Sexualstraftaten vorliegen.  
Dieser Schritt ist für Graubünden noch nicht üblich. Es bahnt sich aber eine Änderung an.

von Pierina Hassler 

M artin Flütsch ist 
Hauptschulleiter 
der Davoser Volks-
schule. Für den er-
fahrenen Pädago-

gen ist klar, das Kindswohl steht an 
der Davoser Schule an oberster 
Stelle. «Die Unversehrtheit der 
Schülerinnen und Schüler ist uns 
wichtig», so Flütsch.

An der Davoser Volksschule 
sind solche Sätze nicht nur eine 
Anhäufung leerer Worte, die Ge-
meinde macht Nägel mit Köpfen: 
«Wir verlangen, dass alle von der 
Volksschule angestellten Personen 
Dokumente einreichen, die bele-
gen, dass keine strafrechtlichen 
Vorkommnisse vorliegen», sagt 
Flütsch. Im Klartext heisst das: 
Sämtliche Davoser Lehrpersonen 
müssen drei Dokumente einrei-
chen. Erstens einen Strafregister-
auszug, neu Privatauszug. Zwei-
tens einen Sonderprivatauszug – 
dort erscheinen Urteile, die ein Be-
rufsverbot, ein Tätigkeitsverbot 
oder ein Kontakt- und Rayonver-
bot enthalten, sofern dieses Verbot 
zum Schutz von Minderjährigen 
oder anderen besonders schutzbe-
dürftigen Personen erlassen wur-
de. Und als Drittes noch ein Doku-
ment, das bestätigt, dass aktuell 
keine gerichtlichen Verfahren 
gegen die Lehrerin oder den Leh-
rer hängig sind. 

Gedanken zu Tätern
Mit der Einreichung dieser Doku-
mente seien einerseits die ange-
stellten Personen und andererseits 
auch die Anstellungsbehörden, in 
diesem Fall die Volksschule Davos, 
abgesichert, erklärt Flütsch. Zu die-
ser Praxisänderung hätten keine 
Vermutungen respektive Vorfälle 
in der Schule oder im schulischen 
Umfeld geführt, betont er. «Es ist 
ausschliesslich eine präventive 
Massnahme, wir haben nicht auf 
Vorfälle reagiert.» 

Die Davoser Schulleitung hat 
sich im Herbst 2019 auf Anregung 
des Schulrates zu diesem Schritt 
entschieden. Schulratspräsidentin 
ist Valérie Favre Accola. Die SVP-
Grossrätin und Präsidentin der 
«IG Kinder schützen» kämpft 
schon eine ganze Weile dafür, dass 
Lehrpersonen einen Strafregister-
auszug und einen Sonderprivat-
auszug einreichen müssen. Schon 
in der Junisession 2019 wollte sie 
mit einem Vorstoss den Kinder-
schutz maximieren. Damals sagte 
sie gegenüber der «Südost-
schweiz»: Wolle man Kinder schüt-
zen, müsse man sich auch Gedan-
ken zu den Tätern machen (Ausga-
be vom 29. Mai 2019). 

Heikle Themen
Favre Accola wollte von der Regie-
rung unter anderem wissen, ob 
diese bereit sei, Vorgaben zu er-
arbeiten und für Bündner Schulen 
zu erlassen, welche ein standardi-
siertes Vorgehen bei Personalrek-
rutierungen und Grenzverletzun-
gen vorsehen. Auch der Strafregis-
terauszug bei Lehrpersonen war 
ein Thema: «Ein solcher muss 
schon bei Wohnungs- und heiklen 
Stellenbewerbungen vorliegen», so 
Favre Accola im Vorstoss. Eine 
Schulleitung müsse von einem 
vorbestraften Sexualstraftäter un-
bedingt Kenntnis haben. 

Vorschrift: An der 
Davoser Volksschule 
müssen alle 
Lehrpersonen einen 
Strafregisterauszug 
vorlegen.  Bild Keystone

Kurznachrichten
Mehr unter suedostschweiz.ch/miniregion

CHUR 

Am Samstag fielen in Chur 
mehrere Schüsse
Im Bereich der Sägenstrasse in Chur sind in der 
Nacht auf Samstag mehrere Schüsse gefallen. Ro-
land Hemmi von der Stadtpolizei Chur bestätigte 
gestern den Vorfall, der auf der Facebook-Seite «Du 
bisch vu Chur, wenn …» geschildert wurde. «Wir be-
kamen den Hinweis, dass im Bereich der Sägen-
strasse Patronenhülsen liegen. Unsere ausgerückte 
Patrouille fand sechs 0-Millimeter-Schreckschuss-
patronenhülsen», so Hemmi. Ob es sich um einen 
Lausbubenstreich oder mehr handelt, ist der Polizei 
nicht bekannt. «Wir haben bloss die Patronen hülsen, 
aber keine Tatbestände, Geschädigten oder Kläger», 
sagte Hemmi weiter. Daher wurden bisher, in Ab-
sprache mit der Kantonspolizei Graubünden, auch 
keine Ermittlungen aufgenommen. Bei 9-Millimeter- 
Patronen handelt es sich um klassische Pistolen-
munition. (phw)

SARN 

Verein «Zäma fürs Parsiras» will 
Bergbeiz am Heinzenberg retten

Seit mehr als einem Jahr ist das Bergbeizli Parsiras 
am Heinzenberg geschlossen. Nun haben Hansjürg 
Gredig, Claudio Hauser und Pascale Steiner vom Ver-
ein «Zäma fürs Parsiras» eine breit angelegte Ret-
tungsaktion zur Wiedereröffnung des Bergrestau-
rants gestartet. Gemäss einer Medienmitteilung wer-
den Einheimische und Gäste aufgerufen, eine Wie-
dereröffnung mit Zeichnung von Genossenschafts-
anteilen zu unterstützen. Bis Ende August solle in 
Genossenschaftskapital von 500 000 Franken gene-
riert werden, damit eine Wiedereröffnung im Winter 
realisiert werden kann. Komme das nötige Eigenka-
pital nicht zustande, würden die einbezahlten Beträ-
ge zurückerstattet. Weitere Informationen auf www.
jetzt-parsiras-retten.ch. (red)

BAD RAGAZ 

Nasa entdeckt den Pizol

Die US-amerikanische Raumfahrtbehörde Nasa hat 
ein Bild des Kometen «Neowise» veröffentlicht, das 
von einer Webcam am Pizol aufgenommen wurde. 
Für die Aufnahme wurden verschiedene Einzelbil-
der im Abstand von 30 Minuten zusammengefügt, 
wie aus einer Mitteilung der Pizolbahnen AG her-
vorgeht. Entstanden ist das Foto vergangene Woche 
in der Nacht von Sonntag auf Montag. Die Nasa ver-
öffentlichte die Aufnahme im Rahmen ihrer Serie 
«Astronomisches Bild des Tages». Rund um die Welt 
geschossene Bilder des Universums werden dabei 
online gestellt und mit Erklärungen von professio-
nellen Astronomen ergänzt. (red)
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«Unsere 
Hartnäckigkeit 
hat sich 
ausbezahlt.»
Valérie Favre Accola  
«IG Kinder schützen»

Die Antwort der Regierung fiel 
für Favre Accola wenig erfreulich 
aus. Die kantonale Schulaufsicht 
empfehle den Schulbehörden im 
Rahmen ihrer Tätigkeiten, situativ 
den Strafregisterauszug und einen 
Sonderprivatauszug im Wahlpro-
zess einzufordern, so die Regie-
rung (Ausgabe vom 12. September 
2019). Favre Accola warf dieser 
dann vor, sie habe den Ernst der 
Lage nicht erkannt. Es gehe nicht 
an, dass man bei solch heiklen 
Themen situativ, also der jeweili-
gen Situation entsprechend, ent-
scheide. «Das Vorlegen eines Straf-
registerauszugs muss bei den Be-
werbungen von Personen, die mit 
Kindern arbeiten, Standard sein.»

Schritt vorwärts
Das war im September 2019. Jetzt 
stellt Favre Accola fest: «Unsere 
Hartnäckigkeit hat sich ausbe-
zahlt.» Rund zehn Monate nach 
der abschlägigen respektive nicht 
zufriedenstellenden Antwort der 
Regierung passiere etwas in die-
sem Bereich. «Wir sind einen gros-
sen Schritt weitergekommen.» 

Wenn heute in Davos jede Lehr-
person inklusive Betreuungsperso-
nen, Schulleiter, Verwaltungsange-
stellte und Schulratspersonen, 
Strafregisterauszug, Sonderprivat-
auszug und ein persönliches Do-
kument liefern muss, kann sich 
die SVP-Grossrätin und Präsiden-
tin der «IG Kinder schützen» tat-
sächlich auf die Schulter klopfen. 
Favre Accola hat zweifelsohne 
grossen Anteil an diesen neuen 
Richtlinien.

Und jetzt will sogar der Kanton 
mitmachen. Das Erziehungs-, Kul-
tur- und Umweltschutzdeparte-
ment stand in den letzten Mona-
ten in regem Austausch mit der 
«IG Kinder schützen» und Favre 
Accola. Der «Südostschweiz» liegt 
ein Schreiben vor, in dem Departe-
mentsvorsteher Jon Domenic Paro-
lini plant, «per Schuljahr 2020/21 
departementale Weisungen über 
die Einholung eines Strafregister-
auszugs und eines Sonderprivat-
auszugs bei der Anstellung von 
Lehr- und Fachpersonen sowie 
Schulleiterinnen und Schulleiter 
der Volksschule zu verfügen». 
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MEINUNG

Ein Objekt in luftiger Höhe wird im heutigen Bilderrätsel gesucht.Wo rankt sich diese Leiter in den grauen Himmel? Die Auflösung
finden Sie morgen an dieser Stelle. Bild Philipp Baer

Bild des Tages: Eine Leiter in den Himmel

Kontaktieren Sie unsere Autorin zum Thema:
pierina.hassler@somedia.ch

Tageskommentar

Ersttäter gibt
es immer
von Pierina Hassler
Redaktorin

Seit gut fünf Jahren gibt es neben dem üblichen
Strafregisterauszug auch den Sonderprivataus-
zug. Er ist für Personen, die beruflich oder in

ihrer Freizeit mit Minderjährigen zu tun haben:
Lehrerinnen und Lehrer, Sporttrainerinnen und
Sporttrainer, Betreuerinnen und Betreuer in Kinder-
tagesstätten und Heimen.Auf diesem speziellen
Auszug ist vermerkt,wenn wegen sexueller Über-
griffe ein Berufsverbot vorliegt.

Wer an der Davoser Volksschule arbeiten will,
muss den Sonderprivatauszug vorweisen.Ohne die-
sen kein Job.Die Gemeinde hat mit diesem Schritt
Mut bewiesen.Denn noch ist sie Einzelkämpferin.
Im Kanton Graubünden ist das Einfordern eines
Sonderprivatauszugs nicht Usus. Es bewegt sich
aber etwas in diesem Bereich. Endlich!

Warum hat es fünf Jahre gedauert, bis sich ein
Kanton dazu entscheidet, dass es wichtig zu wissen
ist, ob eine Lehrperson wegen sexueller Übergriffe
auf Kinder vorbestraft ist? Was hindert einen Kan-
ton daran, den pädophilen Hintergrund einer Lehr-
oder Heimperson zu durchleuchten?

Damit der Auszug seine Schutzwirkung voll ent-
falten kann,müssten alle Schulen,Heime und Sport-
vereine mitmachen.Davos und ein paar wenige an-
dere Gemeinden sind schon ein guter Anfang.Der
ganze Kanton, die ganze Schweiz wäre aber noch
viel besser.

Manche Angestellte befürchten,wegen der obliga-
torischen Einreichung des Sonderprivatauszugs
unter Generalverdacht zu stehen.Das ist Unsinn.
Falls diese Art von Diskussion entstehen sollte, geht
sie in die falsche Richtung. Es würde aber auch in
die falsche Richtung gehen, zu glauben, dank dieses
speziellen Auszugs würde nie mehr etwas passieren.
Es gibt immer Ersttäter, da nützt kein Sonderprivat-
auszug der Welt etwas. Aber diese Ausrede sollte
nicht reichen, um den guten Anfang von Davos zu
stoppen. Bericht Seite 3

Politik, Poesie und Polemik

Leitfaden für die Lokalpolitik
Andri Perl*
schlägt Rat

So schnell lässt sich die Lokalpolitik auch
von einer globalen Pandemie nicht
kleinkriegen.Wir gehen in den Lock-

down, verschieben die Wahlen, schütteln uns
einmal und dann machen wir weiter. Zum
Beispiel in Chur,wo wir als Stimmbürgerin-
nen und Stimmbürger im September den
Stadt- und Gemeinderat wählen dürfen. Letz-
te Woche hat die SO bereits die Kandidieren-
den für den Gemeinderat präsentiert. Ich
habe Hochachtung vor ihnen. Bei manchen
wegen ihrer Positionen, bei allen aber wegen
ihres Muts, sich einer Aufgabe zu stellen, die
zwar spannend, aber oft undankbar ist.

Generell gilt ja, dass,wer in die Politik
geht, einigermassen beratungsresistent ist.
Ich nehme mir dennoch die Mühe, den Kan-
didierenden etwas von meinem Erfahrungs-
schatz mit auf den Weg zu geben – wie im-
mer ungebeten.Wie man das so macht als
Politiker.

1. Kennt eure Stadt und sorgt dafür, dass
eure Stadt euch kennt.

Ja, ich weiss: Viele der Kandidierenden
sind bereits in einem Alter, in welchem man
eher Gemüse im Garten als tanzend durch
die Gassen zieht. Und klar, in Zeiten der so-
zialen Distanz und der Veranstaltungsabsa-
gen ist es schwierig, seine Nase an jeder Bou-
tiqueeröffnung oder jedem Junioreneisho-
ckeyturnier zu zeigen.Aber trotzdem gilt:
Wer euch noch nie gesehen hat,wählt euch
eher nicht. Auch gilt: Das Wahlvolk lebt nicht
nur zwischen Bahnhof und Postplatz.

2. Kennt eure Kompetenzen.
Es ist lobenswert und wichtig, dass ihr die

Weltgeschichte verändern möchtet und in
grossen Zusammenhängen denkt.Wenn ihr
allerdings im Gemeinderat die Armee ab-
schaffen, die Einwanderung beschränken
oder den Lehrplan 21 über den Haufen wer-
fen wollt,werdet ihr es schwer haben.Macht
euch schlau,wo eure Hebel sind. Ihr habt sie.
Zur Kenntnis der Kompetenzen gehört auch,
dass man dem Stadtrat nicht immer in blin-
dem Gehorsam hinterhertrotten muss. Selbst
wenn er einen anständigen Job macht. Ihr
seid das höchste Gremium der Stadt.

3. Kennt eure Dossiers.
Das ist ein Tipp, von dem ich ehrlich ge-

sagt erstaunt bin, dass man ihn geben muss.
Er gilt aber für jedes Gremium: Wer lesen
kann, ist im Vorteil.Wer gelesen hat, noch
viel mehr. Erstaunlicherweise meistens

gegenüber fast der Hälfte der übrigen Mitglie-
der. Es besteht natürlich die Gefahr, dass man
nach fundierter Meinungsbildung tatsächlich
eine Meinung hat. Das ist allerdings gar nicht
so schmerzhaft.

4. Kennt eure Kolleginnen und Kollegen.
Eure Kolleginnen, die die Dossiers nicht

gelesen haben, von der guten Sache zu über-
zeugen, ist allerdings auch mit Wissensvor-
sprung schwierig.Mindestens so wichtig wie
die Dossierkenntnis ist deshalb die Men-
schenkenntnis. Ihr könnt natürlich fleissig
Argumentarien versenden, die dann auch
nicht gelesen werden.Oder ihr nehmt euch
die Zeit, zwischenmenschliche Beziehungen
zu pflegen.Geht mit der Konkurrenz zum
Bier, telefoniert, lernt euch als Menschen und
nicht nur als Gegner kennen.Das hilft,wenn
man Allianzen schmieden möchte.

5. Lasst euch nicht kleinkriegen.
Viele von euch werden nicht gewählt wer-

den, viele von euch werden ihre Anliegen im
Rat nicht durchbringen, viele von euch wer-
den harsche Kritik, vielleicht sogar Beschimp-
fungen einstecken müssen. Seid standhaft,
helft einander und denkt daran, dass da
draussen die meisten dankbar dafür sind,
dass nicht sie euren Job machen müssen.

* Andri Perl ist Musiker und Schriftsteller und sitzt für
die SP Chur im Grossen Rat. Er schreibt in der Rubrik
«Politik, Poesie und Poemik» jede dritte Woche.

IMPRESSUM

Unabhängige schweizerische Tageszeitung mit Regionalausgaben in
den Kantonen Graubünden, Glarus, St. Gallen und Schwyz.

Herausgeberin Somedia Press AG
Verleger: Hanspeter Lebrument
CEO: Thomas Kundert

Chefredaktion
Reto Furter (Leiter Medienfamilie), Philipp Wyss
(Chefredaktor Online/Zeitung); Mitglieder der
Chefredaktion: Daniel Sager (Leiter TV), Jürgen Törkott
(Leiter Radio), Astrid Tschullik (Leiterin Digital)

Erweiterte Chefredaktion
Olivier Berger (Stv. Chefredaktor Online/Zeitung),
Pieder Caminada (Leiter Ausbildung),
Claudio Candinas (Leiter Social Content Marketing/
Leiter Dialog), Sebastian Dürst (Leiter Glarus),
Simon Lechmann (Leiter Entertainment & Kultur),
Patrick Nigg (Leiter In- & Ausland),

Corinne Raguth Tscharner (Ressortleiterin
Graubünden), Stefanie Studer (Stv. Chefredaktorin
Online/Zeitung), Thomas Senn (Nachrichtenchef),
René Weber (Leiter Sport)

Ressort Graubünden
Denise Erni, Pierina Hassler, Fadrina Hofmann,
Patrick Kuoni, Petra Luck, Dario Morandi,
Jano Felice Pajarola, Ursina Straub, Béla Zier

Ressort Entertainment & Kultur
Valerio Gerstlauer (Stv. Leitung), Carsten Michels,
Ruth Spitzenpfeil

Ressort In- & Ausland
Kristina Ivancic, Hans Peter Putzi (Stv. Leitung),
Stefan Schmid, Thomas Spinas

Ressort Sport
Johannes Kaufmann, Roman Michel (Stv. Leitung)

Ressort Dialog
Sandro Gansner (Stv. Leitung Dialog)

Ressort Visual
Olivia Aebli-Item (Leitung Bild),
Philipp Baer, Theo Gstöhl,
Rico Kehl (Grafik), Denise Meyer (Leitung)

Ressort Glarus
Daniel Fischli, Ruedi Gubser (Sport), Marco Häusler,
Paul Hösli, Claudia Kock Marti, Lisa Leonardy,
Marco Lüthi, Martin Meier, Fridolin Rast

Beilagenredaktion
Cornelius Raeber

Redaktionelle Mitarbeiter
Andrea Meuli (Kultur)

Verlag und Inserate
Geschäftsführer: Thomas Kundert

Verbreitete Auflage
Südostschweiz Gesamt: 73 364 Exemplare,
davon verkaufte Auflage 69 321 Exemplare
(WEMF-/SW-beglaubigt, 2019)

Reichweite 165 000 Leser (MACH-Basic 2019-2)
Erscheint sechsmal wöchentlich

Titel der «Südostschweiz» Frühere Titel der Somedia Press AG:
Bündner Zeitung, Glarner Nachrichten, Der Gasterländer, Seepresse,
Neue Bündner Zeitung, Der Freie Rätier, Bündner Volksblatt, Gazetta
Grigionese, Gasetta Grischuna, Oberländer Tagblatt, Gasetta
Romontscha, Fögl Ladin. Affilierte Titel: March Anzeiger, Höfner
Volksblatt, Sarganserländer

Bekanntgabe von namhaften Beteiligungen der Somedia
Press AG i.S.v. Art. 332 StGB: LZ Linth Zeitung AG.

Adressen
Redaktion Südostschweiz, Sommeraustrasse 32,
7007 Chur, Telefon 081 255 50 50

E-Mail
Ressort Graubünden:
graubuenden@suedostschweiz.ch;
Ressort In- & Ausland:
nachrichten@suedostschweiz.ch;
Ressort Sport: sport@suedostschweiz.ch;
leserreporter@suedostschweiz.ch;
meinegemeinde@suedostschweiz.ch

Kundenservice/Abo
Somedia, Sommeraustrasse 32, 7007 Chur,
Telefon 0844 226 226, E-Mail: abo@somedia.ch
Verlag Somedia, Sommeraustrasse 32, 7007 Chur,
Telefon 081 255 50 50, E-Mail: verlag@somedia.ch

Inserate
Somedia Promotion AG, Sommeraustrasse 32,
7007 Chur, Telefon 081 255 58 58,
E-Mail: chur.promotion@somedia.ch

Abopreise unter
www.suedostschweiz.ch/aboservice

Die irgendwie geartete Verwertung von in diesem Titel abgedruckten
Inseraten oder Teilen davon, insbesondere durch Einspeisung in einen
Online-Dienst, durch dazu nicht autorisierte Dritte ist untersagt.
Jeder Verstoss wird von der Werbegesellschaft nach Rücksprache mit
dem Verlag gerichtlich verfolgt © Somedia

sedegm
Schreibmaschinentext

sedegm
Schreibmaschinentext
Bünder Zeitung, 21.07.2020

sedegm
Schreibmaschinentext

sedegm
Schreibmaschinentext

sedegm
Schreibmaschinentext

sedegm
Schreibmaschinentext

sedegm
Schreibmaschinentext

sedegm
Schreibmaschinentext

sedegm
Schreibmaschinentext




